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Theoretischer Hintergrund 



Eltern als vulnerable Personengruppe

Was denken Sie, was könnte Eltern zu einer 
vulnerablen Personengruppe für psychische 

Störungen machen?



Eltern als vulnerable Personengruppe

• Familiäre Alltagsbelastungen
• Anforderung – Überforderung 

• Kinder als Bereicherung
• Verbesserte Alltagsstruktur

• Psychotherapie: Patient*innenwohl – Kindeswohl 

vgl. Krumm; Söderblom; Solantaus 2020, 464; 469
vgl. van der Ende et al., 2016, 90
vgl. Strand; Rudolfsson 2018, 62f. 



Selbstwirksamkeit 

• Fähigkeit Anforderungen lösen zu können 

• Gegensatz zur Passivität und Hilflosigkeit 

• Zentraler Schutzfaktor

• Besonders prägender Resilienzfaktor

vgl. Schwarzer; Jerusalem 2002, 35
vgl. Lenz; Kuhn 2011, zit. n. Bandura 1986
vgl. Lenz 2013, 55



Forschungsvorgehen



Forschungsvorgehen
Erkenntnisinteresse und Fragestellung

• Theoretischer Hintergrund

• Praktische Erfahrung 

Inwieweit wird die Selbstwirksamkeit von 
Kindern psychisch erkrankter oder belasteter 
Eltern in der Bauwagengruppe des Pegasus 
Projektes gefördert? 



Forschungsvorgehen
Wissenschaftliche Erhebungs-und Auswertungsmethode

• Nicht- standardisierte teilnehmende Beobachtung

• Halbstandardisierte Interviews

• Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring (induktiv) 



Analyse 



Analyse: Übersicht Kategorien

Projektsetting Projektziele Elternebene

Beziehungsebene 
Kinder

Entwicklung der 
Kinder 



Ergebnisse und theoretische 
Einbettung



Ergebnisse und theoretische Einbettung
Projektsetting
• Zielgruppe: Kinder psychisch erkrankter Eltern

• Handwerkliche Arbeit

„Das ist ein großer Punkt in den Situationen und das ist auch 
irgendwie eine Sichtbarkeit vom eigenen Schaffen. Also man kriegt 
halt irgendwie eine direkte Rückmeldung. Ich säge hier und dann 

fällt dann da das Holz ab, und das habe ich geschafft.“ 



Ergebnisse und theoretische Einbettung
• Projektsetting: Prozesshafte Arbeit und niedrigschwellige Arbeit 

„Wir haben ja auch zwei verschiedene Flyer. Wir haben einen Flyer 
für Multiplikator*innen und einen für Eltern. Und auf dem Elternflyer 

ist es eben auch sehr, ja niederschwellig beschrieben: ‚Wenn sie 
psychische Belastungen im Alltag haben, wenn sie sich oft 

abgeschlagen fühlen und so weiter und so fort, dann können Sie sich 
bei uns melden.‘“ 



Ergebnisse und theoretische Einbettung

Projektziele

• Enttabuisierung

• Erweiterung des Erfahrungsraums



Ergebnisse und theoretische Einbettung
• Projektziele: Präventives Angebot

„Also, ja, unser oberstes Ziel ist die positive 
Selbstwirksamkeitserfahrung das und damit eben eine Stärkung der 

Kinder aus einer präventiven Sicht. Das erreichen wir mit den 
Kindern, die bei uns sind, würde ich tatsächlich auch ganz offensiv 

vertreten.“ 



Ergebnisse und theoretische Einbettung

Projektziele
• Genetische und psychosoziale Entwicklungsbedingungen

• Verhalten psychisch erkrankter oder belasteter Eltern

 Unsichere Bindungen zu Eltern 

vgl. Pohl et al. 2020, 178

vgl. Lenz; Brockmann 2013, 27



Ergebnisse und theoretische Einbettung

Projektziele
• Aufbau sicherer Bindungen im Projekt

• Sichere Bindung Grundlage für Selbstwirksamkeitsstärkung

vgl. Lenz 2014, 51



Ergebnisse und theoretische Einbettung

Beziehungsebene Kinder

• Entwicklung von Beziehungen 

• Beziehungen der Kinder untereinander

• Beziehungserhalt   



Ergebnisse und theoretische Einbettung

Entwicklung der Kinder

• Selbstwirksamkeitserfahrungen 

• Überwindung der Kinder 

• Bindung zu Pädagogen*innen prägnanter Faktor

• Innere Arbeitsmodelle (Bindungsrepräsentationen)

vgl. Zemp; Bodemann 2017, 4



Ergebnisse und theoretische Einbettung

„Jede neue Interaktionserfahrung des Kindes mit einem Betreuer wird 
neuronal als Muster sozusagen „abgespeichert“ und registriert. Sind 

diese neuen Erfahrungen kontinuierlich und wiederholbar, 
gekennzeichnet von Feinfühligkeit, dialogischer Sprache, prompter 
Wahrnehmung und korrekter Interpretation der Beziehungssignale, 
werden Affekte vom Betreuer in Worte gefasst, geben feinfühlige, 

respektvolle Berührungen sowie Körperkontakt den gesuchten Schutz 
und Halt, ändert sich langsam das bindungsgestörte Verhalten und es 

entsteht auch auf der neurobiologischen Ebene ein neues inneres 
Arbeitsmodell von Bindung.“

Brisch 2014, 23f. 



Fazit und Ausblick



Fazit und Ausblick

• Förderung von Selbstwirksamkeit wird umgesetzt

• Beziehungsarbeit

• Setting

• Erweiterung der Erfahrungsräume



Fazit und Ausblick

• Nachhaltiger Effekt der Selbstwirksamkeit 

• Projekt trägt zur Prävention der Entstehung psychischer Störungen
erfolgreich bei 

• Regelfinanzierung 

• Empfehlung Arbeitsgruppe psychisch erkrankter Eltern 

vgl. Selker 2020, 410
vgl. AFET-Bundesverband für Erziehungshilfe e.V. 2020, 13



Fazit und Ausblick

• Gesellschaftliche Ebene: Enttabuisierung 

• Kinder psychisch erkrankter Eltern müssen erreicht werden
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Gibt es noch Fragen? 
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